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Amtlicher Theil.
<^3e. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließnng vom ! l . September l. I . , dem

M a j o r dcs Cürassier-Regilnents GrafHardegg N r . ?,

Georg Grafen v. P i m o d a n - N a r <> c o n r, die k. k.

Kämmererswürde allergnädigst zu verleihen geruhr.

Se . k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster

Entschließung ans Schönbrnnn vom l. i . October l. I . ,

den Präsidenten des Landcsgerichtes in Wiener-Neu,

stadt, D r . Franz U l m , znm Präsidenten des dalma-

tinischen Oberlandesgerichtes allergnädigst zu ernennen

geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster

Entschließung ans Echönbrnnn vom 1>>. October l. I . ,

den dalmatinischen Appellationsrath ?>iclas L a l l ich

znm Landesgerichts-Präsidenten in Zara; dcn dalma-

tinischen Appellationsrath Anton P r i m a v e s i zum

Kreisgerichts-Präsidenten in Spa la to ; den Nach des

Mailänder Kriminalgerichtes Franz K i r c h m a y e r

znm Kreisgerichts-Präsidenten in Ragusa; den Rath

des Collegialaerichtes in Ragnsa, Emerich P o t o ch-

n j a k , zum Kreisgcrichts - Präsidenten in Eat ta ro ;

dann zu Räthen dos dalmatinischen Oberlandes-

gerichtes die dalmatinischen Appellationsräthe Vlasius

A r n e r i , Mat thäus De G r a d i , Anton I u r i s s e -

v i ch und D r . Joseph N a g y ; deu Präses des Col-

legialgerichtes in ^attaro, Johann Anton M a r ch e-

s a u i ; den Rath des CollegialgerichteS in Zara, Do -

minik T i v a r o n i , und den Rath des Collegial-

gerichtes in Spa la to , Joseph T a s t l , allergnädigst!

zn ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster

Entschliesiung vom 4. October d. I . , den D r . Francesco

A m b r o s o l i , Präsidenten der Academic der Wissen-

schaften in Mai land und Professor der Philologie an

der k. k. Universität zn Pavia, und den Dr . Valdasare

P o l i , Vicepräsidenten der Academie der Wissen-

schaften in Venedig und Professor der Philosophie an

der k. k. Universität Pl Padua zu General-Directoren

der Gyinnasicn im lombardisch-venetiauischen König-

reiche, und zwar ersteren für die Gymnasien der L?m-

bardie, letzteren für die Gymnasien des venezianischen

Gebietes allergnädigst zu ernennen geruht.

K u n d ,n a ch u n g.

Nach dem Veschlnsse des Gemeinderathes vom

2^. d. M . werden künftig die Laibacher Pferd- und

Hornviehjahrmärkte anf dem freien Felde neben der

Kiihthalgasse, in der Gegend der hierortigen Z ü n d -

h o l z e l - F a b r i k, wo schon hener der Pfcrdemarkt

S t a t t hatte, an cmem Orte neben einander abgehalten

werden.

Dieses wird mit dem Beisätze znr allgemeinen

Kenntniß gebracht, dasi dieser PlaN schon für den

nächstkommenden Jahrmarkt im Monate November

bestimmt, und von jedem anf den Mark t gestellten

Viche cin Standgeld mit !l kr. abgenommen wer-

den wird.

Stadtmagistrat Laibach am 2<i. October 1 ^ 2 .

Die nnter dem Patronate des Religionöfondeö

stehende Pfarre Köttmannodorf in Körnten ist dem

Dom- und Etadtcaplan zu S t . Peter und Paul in

Klagenfurt, Valentin M ü l l e r , verliehen worden.

Nichtamtlicher Theil.
<3orrcspottdenzcu.

T u r i n , 2.'^. October.

. . — . . I n meinem leftten Schreiben hatte ich

Ihnen schon angedeutet, in welcher Unsicherheit sich

die Lage Piemonts befinde, und mit welcher Bangig-

keit man der Eröffnung des Parlamentes entgegen-

sieht; ich dentete Ihnen die Möglichkeiten eines künf-

tigen Cabinetes .in, ohne jedoch die Möglichkeit vor-

auszusehen, daß sich ein Cabinet, rhne Azeglio an der

S p w e , bilden könnte. I e y t nun verhalten sich die

Sachen anders. Azeglio und der franzosische Geschäfts-

träger His de Vnttenval sind in Zwistigkeiten ge-

! rathen. Azeglio wird sich von seinem Posten zurück'

ziehen und seine frühere Bahn betreten, während der

Präsident der französischen Nepnblik den Repräsen-

tanten Frankreichs nach Par is zurückberuft. Diese

Notizen sind wohl nur Gerüchte, die sich jedoch bald

bestätigen dürften. — Ueber dcn Zwist des Marqu is

d'Azeglio mit dem französischen Geschäftsträger erzählt

man, Graf ^in'c>ur solle dei, König überzeugt haben,

das; sich Piemont ohne energisches Anfn-l'tl'l, «licht

retten könne. Azeglio wollte diese Energie gebrauchen,

aber seine ersten Acte der Energie waren gegen den

Herrn His de Vutteuval gerichtet. — Die Polizei

von Tur in erlaubte einigen internirten franz. Flücht-

l ingen, nach Nizza znrückzukehren, wo sich mehrere

französische Familien ansässig gemacht hatten. Der

dortige französische Consnl, Herr Aladenize, erhob

lante Klagen gegen diese Erlanbniß und wendete sich

an den Gesandten. Dieser sendete gleich eine Note

dem Ministerpräsidenten Azeglio, welcher sie unbeant-

wortet dem Herrn Buttenval zurückschickte. Herr Bu t -

teural übersendet eine zweite Note dem Herrn Azeglio,

welcher das Los der ersten zu Thcil wurde. — Sei t -

dem sich Piemout etwas mehr an Frankreich nähern

wollte, verlor es auch die Sympathien von England. —

Wenn alle diese Gerüchte sich erwahren, so unterliegt

es keinem Zweifel, daß unser Cabinet eine totale Um-

wandlung erleiden wird. Wenn nun Azeglio anstritt,

so werden wir Herru Cavour als Präsiocnteu mit dem

^ Portefeuille des Aeußern und wahrscheinlich auch der

Finanzeu sehen. Einige glauben den Herru Collegno

als künftigeu Präsidenten bestimmt, wofür jedoch

wcnig Gründe sprechen. S . Mar t ino soll das Innere

übernehmen. Lamarmvra und Palescopa würden blei-

ben , Pernati und Clbrario aber sich entfernen. V ie l -

leicht bleibt auch Voncompagni. Ob Far in i bleibt,

ist ungewiß.

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 28. October. Ein a/stern hier einge-

troffener englischer Cour ier , der die Abfahrt des re-

gelmäßigen Dampfers um wenige Stnnden versäumte,

hat dcm Vernehmen uach einen besonderen Dampft r

dcs osterr. Lloyd um den Preis von M W fi. znr

Weiterreise nach Patras gemiethet- Es ist dieß der

dritte Courier, welcher innerhalb weniger Tage hicr

durchreiste.
W i c n , 20. October. Gestern Abends um 6

Uhr fand im Consistorialsaale der Universität die feier-
liche Investitnr des uen erwählten Nector magnificus,
Prof. Dr . Nokitanoky, Stact. Sämmtliche De-

cane, sowohl der Professoren- als Doctoren-Collegien

aller vier Facnltäten, die meisten Professoren der me-

dicinischen Facnltät, Professoren und Doctoren der

übrigen Facnltäten, Se . Hochwürdeu der Herr Weih-

bischof von Zenner, der Herr Obermedicinalrath von

Wel l , Herr Ministerialrath Prof . H y e , Hofratl) D r .

Schiffnrr und viele andere Notabi l i täten nnd Stu«

oierende aller Facultäten, vorzüglich aber eine große

Anzahl Mediciner, waren Zeugen deS feierlichen Ac-

tes. Schlag 6 Uhr erschien der neu gewählte Nec-

tor, dem der vorjährige Herr Nector magnificus,

Reichsrath und Vankgonverneur D r . P i p i p , und

sämmtliche Decane, unter V o r t r i t t deS UniversitätS-

Pedelles, entgegen gingen nnd begrüßten. Hierauf

hielt der abtretende Hr . Nector magnificus eine ent-

sprechende Amtsabtrit lsrede, und forderte am Schlüsse

derselben den Herrn Professoren-Decan der »nedicini-

schen Facnltät, Prof. Knrzsack, auf, den neuen Hrn .

Rector mit einer Begrüßungsrede zu empfangen, und

ihn mit den Insignie» der höchsten academischen

Würde zu bekleiden. Nachdem der Herr Decan in

seiner Rede die wissenschaftliche Thätigkeit nnd die

vielfachen Verdienste Prof. Rokitansky's um die

Wissenschaft überhaupt hervorgehoben hatte, begab er

sich mit dem Pedelle zn dem Sche desselben, um ihn

mit der Collare z«, zieren. Prof. RokttanSk») nahm

!,lü, dei, S i p des al'qetretenei, Rectors ein, mid hielt

seine meisterhaft durchdachte Inai lgurat ionSrede, in

welcher er vorzüglich der Fortschritte gedachte, welche

die Medicin in neuerer Zeit dadurch machte, dasi sie

die Fesseln der uaturphilosophischei, Anschauungsweise

abstreifte, und sich ailf den physikalischen und objec-

tiven Boden stellte. Er wies ferner anf die hohe

Nichtigkeit und deu großen Einfluß der Naturwisseu-

schafteu auf die Heilkunde hin, und hob vorzugsweise

hervor, welch' wohlthätigen Einflnß die neuen Insti-

tnlionen der Lehr- nnd Lernfreiheit auf das Studinm

dieser Wissenschaften nehme. Er schloß seine Rede

mit der Bitte an das venerabile Cousistorium, ihn,

wie seinen Vorgänger, im Amte freundlich z„ unler-

i stuften. Die vielen Schüler Rokitansky's, welche

dieser Feierlichkeit beiwohnten, konnten sich am Schlüsse

seiner Rede nicht enthalten, ihm ein mehrmaliges V i -

vat zu bringen.

" W i e , » , 27. October. M i t a l lerhöchster

E n t sch l i eßn n g hat Se. M a j . der K a i s e r

« O N O S t ü c k D l i c a t e n zu P r ä m i e n f ü r

die ge lungenste A u f f o r s t u n g öder Hoch«

g e b i r g s strecken bew i l l i g t . Während die Klage

über zunehmende» Holzmangel täglich allgemeiner und

fühlbarer wlrd, ist es immerhin noch ausführbar durch

die Aufforstung öder Hochgebirgsstrecken, deren Oe-

sterreich so viele und weitansgedehitte beswt, den

Holzvorrath im Laufe der Zeit bedeutend zu erhöhen,

und somit einen der wichtigsten Zweige der nationa-

len Urprodnction vor dem allmäligen Verdorren zn

bewahren. Es bedarf, um eines Beispiels zn erwäh-

nen, nnr eines Blickes auf den Karst, dessen Bewal-

dnng. wenn sie erzweckt wird, schon an nnd für sich

unberechenbare Vortheile verheißt. Indem die Vor«

schlage zur Vertheilung der Prämien dem ueugegrün-

deten Neichsforstoereine zngewiejen wurden, ward dem-

selben eine ehrenvolle Anerkennung jener Erwartnn-

gen zn Theile, welche man auf seine Wirksamkeit

seltt, und deS Nupeus, welchen die gedeihliche Ent,

wickelnng dieser, einem wahrhaften Bedürfnisse ent,

sprechenden Anstalt im Allgemeinen verspricht.
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' Wir haben bereits darauf hingedeutet, daß
die Voreilileitnngen zur Activirung der Organisirnngs-
Commissionen in den einzelnen Kronländern nut Be-
schleunigung getroffen werden. Wie wir vernehmen,
sollen dieselben, der a. h. Anordnung zn Folge, unter
dein Vorsitze des Statthalters oder seines Stellver-
treters ans einer gleichen Zahl Räthe der politischen
und der gerichtlichen Behörde, deren Ernennnng sich
Se. k. k. apost. Majestät vorzubehalten geruhten, und
aus einem vom Finanzminister zn bezeichnenden Fi-
nanzbeamten gebildet werden.

Die Antrage zn diesen Ernennmigen werden dem
a. h. Befehle zn Folge mit größter Beschleunigung
erstattet werden. Die Aufgabe des Finanzbeamten
wird es vorzüglich sein, die Interessen des Staats-
schatzes wahrzuuehmen.

" Ein der „Oesterr. Corr." zugekommenes Schrei-
ben aus C o r f u vom 19. d. meldet, daß die britische
Mittelmeerstotte nebst drei bereits früher dort vor
Anker gelegenen Kriegsfahrzeugen, in der Starke von
etwa 600 Kanonen, am 26. d. M . nach Malta aus-
lausen wird. Vor Corfu bleibt allein die Fregatte
„Arethnsa" liegen.

W i e n , 27. October. Heute Nachmittags zwei
Uhr wohnte Se. Majestät der Kaiser den Erercier-
übungen des Cürassier-Negiments Kaiser Nicolans am
Iosephstadter Glacis bei. Die Manövers wurden nach
der persönlichen Anordnung Sr. Majestät des Kaisers
mit größter Präcision dnrchgeführt, dauerten bei zwei
Stunden nnd schlössen mit einer Defilirung vor dem
Monarchen.

— Feldzeugmeister Adam Freiherr v. Netsey ist
gestern um die Mittagsstunde nach einem kurzen
Krankenlager verschieden. Die Beerdigung findet mor-
gen Nachmittags um 2 Uhr S ta t t , wozn vier Ba-
taillons Infanterie, zwei Divisionen Kavallerie und
sechszelm Geschütze ansrncken und die Aufstellung in
der Währingergasse nehmen. Die üblichen Geschütz-
und Gewehrsalveu werden am Iosephstadter Glacis
gegeben.

— Der gewesene Präsident des Sanitats^Con-
grcsses in Paris, Herr David, kommt demnächst wieder
nach Wien, um auf Grund der gepflogenen Verhand-
lung den Sanitätsvertrag zum Abschlüsse zn bringen.

— I n der Nähe der Vrucker Eisenbahn wird
ein großer Erercierplatz planirt zur Venütznng für
die Truppen, welche in dem nen erbauten Arsenale
untergebracht werden.

— Der Versnch, den Reis in Ungarn einzubür-
gern, scheint von dem besten Erfolge begleitet zu lein.
Die im Banate probeweise gepflegten Reisfelder lie-
ferten eine ausgezeichnet gnte Ernte.

— Bezüglich der Anrechnung der Dienstzeit für
das k. k. Mi l i tär wurde durch Kriegsminlsterialerlaß
bestimmt, daß die Anrechnung in solcher Weise zu ge-
schehen habe, daß jedes Jahr, an dessen leytem Decem-
ber ein Mann im Militärverbande steht, ihm als ein
volles Dienstjahr angerechnet werde, nnd er daher
acht Ma l am letzten December im Truppenverbaude
stehen muß.

— Für jene Rechtshörer, welche nach abgelegter
Maturitätsprüfung in k. k. Militärdienste treten, und
jetzt die Staatsprüfungen abzulegen wünschen, ist die
Begünstigung der Nachsicht von Nachwelsung der ge-
setzlich vorgeschriebenen Studienzeit und Beibringung
der Freqneittationszeuguisse gewährt worden.

— Zur Unterstützung der Armen Wien's im
kommenden Winter, wird der Magistrat eine Armen-
lotterie mit Maskenball veranstalten, nnd damit die
Ausgabe der Euchebungskarten vom NeujahrSwüu-
schen in Verbindung bringen.

— Der Engländer Woche, welcher bekanntlich
Lord Rosse's Niesentelescop verbesserte, geht mit
demselben auf Reisen, nnd kommt im Laufe dieses
Winters auch nach Wieu. Durch dieses Telescop
kann man 60 Fuß hohe Gegenstände im Monde er-
kennen. Man bemerkt anf der Mondoberfläche große
Gebirge und Vulkaue.

— Es ist beantragt worden, in allen größeren
Grä'nzorteu der Monarchie, namentlich in Triest, eine
permanente Ausstellung aller österreichischen Indu-
stne-Erzeugr-.isse zu veranstalten, damit der Fremde
gleich beim Enuntt in die Monarchie einen Ueber-,
l'llck sämmtlicher Erzeugnisse des Kaiserstaates gewin-

nen könne. Die Idee wurde durch Se. k. k. Hoheit
den Herrn Erzherzog Johann angeregt.

— I m Laufe des künftigen Jahres sollen zwei
Dampfer Mlt je 120 Pferdekraft für den Personen-
verkehr nnd !l Dampfer mit 120 Pferdekraft für den
Schleppdienst auf dem Po, dann 2 Dampfer mit 70
Pferdekraft für den Schlepvdienst in den Lagunen
zwischen Venedig und Brondolo, nnd 3 Schrauben-
Dampfer für die Verbindung zwischen Triest und Ca-
vanella del Po, endlich 40 Schleppkähne für den zu
beginnenden Po-Schifffahttverkehr anfgestellt werden.

— Das „Danziger Damvfboot" vom 8. Octo-
ber enthält einen mit unserer (Korrespondenz überein»
stimmenden Bericht über die znr Zeit gemeldete, am
22. August erfolgte Strandung des prenß. Bark-
schiffes „Carl Robert", und spricht bei dieser Gele-
genheit mit der größten Anerkennung von der Um-
sicht und Thätigkeit, die der Capitän Breisach nnd
die Mannschaft der k. k. österr. Kriegsbrigg „Mon-
tecuccoli" zur Rettung der preuß. Barke an den Tag
gelegt hatten.

Dem Berichte wird beigefügt, es sei dem Ma-
jor Breisach, den Officieren nnd der Mannschaft der
Kriegsbrigg „Montecuccoli" aus diesem Anlaß auf
Vefthl Sr. Ma j . des Kaisers, mittelst Generalbe-
fehls des k. k. Marineobercommando'S, das allerhöchste
Wohlgefallen öffentlich kundgemacht worden. Möge
es, heißt es am Schlnsse, diesen braven Männern zn
allen Zeiten wohlgehen! Sollten sie jemals in die
traurige Lage kommeu, eiue solche Hilfe zu bedür-
fen, so möge ihnen von eben so braven Männern ge-
holfen werden! (Tr. Ztg.)

W i e u , 28. October. Se. k. k. apostol. Majestät
haben geruht, die Eröffnung von Verhandlungen behufs
Abschlnsses eines Concordats mit dem heiligen Stnhle
anznordnen. Unter den zn erledigenden Vorfragen be-
fand sich die Feststellung, ob diese Verhandlungen l)i».r
oder in Rom Statt zu finden hdben. Wir vernehmen
nnnmehr, daß Se. Heiligkeit der Poost, dem Wnnsche
Sr. k. k. apostol, Majestät entsprechend, sich für
Wien entschieden hat, wonach der Beginn der Ver-
handlungen in nächster Aussicht steht.

— Ihre kaiserl. Hoheit die durchlauchtigste Fran
Erzherzogin Soph ie hat sich aus Anlaß der im Zuge
begriffenen Lotterie znr Gründuug des Militärhospitals
zn Carlsbad durch wiederholte Theilnahme diesem Un-
ternehmen als hohe Wohlthäterin angereiht.

— Der „ V . Z." wird ans Wien „ans durch-
aus verläßlicher Quelle" mitgetheilt, daß bereits Uu-
terhandluugen zwischen den beiden Großmächten zur
Verständigung der Handels- und Zollfrage eingelei-
tet sind.

— Würtemberg ist dem österreichisch-baier'schen
Donauschisssahrcö-Verträgeu nuu defiuitiv beigetreteu,
und ist die Ratification in München bereits erfolgt,
nnd steht in Wien bevor.

— Am 4. d. M . wurde iu Beirut das Na.
meusfest Sr . Majestät des Kaisers von Oesterreich
von der dortigen österreich. Colonie feierlichst begangen.
Sämmtliche österr. Unterthanen hatten sich unter Vor-
tritt des Geraufen und Kanzlers des General-Consu-
lates, Hrn. Pozzoli, im feierlichen Zuge nach der
Kirche begebeu, wo eiue solenne Messe nnd ein Te-
deum abgehalten wurde. Darauf begab sich der Zug
nach dem Consulatsgebände zurück, woselbst in einem
festlich decorirten Saale, i» welchem das Vilduiß Sr.
Majestät mit Blumengewinden geschmückt war, Er-
frischungen gereicht wurden. Die türkische Kriegs-
brigg „Lactar", sowie alle Consulate, hatten geflaggt,
und erstere gab die übliche Kanonensalve.

— Einem Schreiben aus T a i u a ch bei Klagen,
fürt entnehmen wir, daß der dort gebildete Zweig-
verein für die Mission iu Central-Afrika bereics .̂ !0
Mitglieder zählt. Eine erfreuliche Erscheinung ist es.
daß selbst Kinder von 10 —1!> Jahren zur Aufnah-
me in den Verein sich melden und mit Begeisterung
sich bereit erklären, die Vn'einsvflichten des täglichen
Gebetes und der jährlichen Opfergabe zu leisten.

.__ Die Eröffnuug des Abschuittes der Aachen-
Düsseldorfer Eiseubahn von Nheidt bis Herzogenrath,
etwa 6 Meilen, ist anf den 10. November angesetzt
worden.

— Auf seinem Landsitze zn Hornau starb am
22. d. an Altersschwäche Freiherr Hans Christoph

Ernst v. Gagern. Sein Leben und sein Wirken als
Staatsmann nnd als Schriftsteller ist bekannt. Ge-
boren in Klein'Niedeoheim in der Pfalz, den 2tt.
November 1766, erreichte er das hohe Alter von H7
Jahren.

— Das Geständnis; des Schweizer Soldaten
Hofmann, der Mörder Lichnowky's zu sein, beruht/
einer Verichtignng in der „Fr. P. Z." zufolge, aus
eiuer Unwahrheit, von der vermuthlich der zum Tote
verurtheilte Soldat irgeud eiuen für sein Schicksal
günstigen Erfolg voraussetzte. I n dem im Iah«
18^0 iu Fl-ankfnrt verhandelten Assisenprozeß Lich-
nowsky-AuerSwald wnrde der Schneidergeselle Lnd-
wig von Vockenheim als derjenige verurcheilt, welcher
den tödtlicheu Schuß anf Lichnowoky abgefeuert hat.
Der Name Hofmanu ist unter den weiter Vetheilig-
ten gar nicht genannt worden.

— Vor den Assissen in Mannheim ist in den
letzten Tagen ein Criminalfall behandelt worden, der
an die Prozesse Lafarge und Vocarm«' lebhaft er-
innert und einen traurigen Blick iu die Verwilderung
des Menscheuherzens gestattet Der Hauptangeklagte
ist ein geborner Vaier, Johann Stadelmann von
Wöhrd bei Nürnberg, früher Pächter mehrerer Wirth-
schaften in Karlsruhe, Brnchsal n. s. f., welcher i"
seinem Vaterlande zur Haft gebracht wnrde. Seine
Fran, eine Pfarrerswitwe ans ansehnlicher Familie,
war vor etwa zwei Jahren zn Rohrbach am Gieß'
hübel bei einem Frisenr nnd Barbier, Namens Hein-
rich, ans KarlSrnhe, bei welchem sie einen Tag vor
ihrem Tode in Pflege gebracht wnrde, gestorben.
Nach fast drei Vierteljahren zeigte ihre vormalige
Aufwärterin an, daß dieser Chirurg mit dem Manne
der Verstorbenen nnd ihrem Schwager, Angnst Sta-
delmann, einem Kellner auf einem niederländischen
Dainpfboote, der Unglücklichen mit Zwang Gift bei-
gedrcicht Hütten. Die, deiche winde anSgcgraben und
wies in den Eingeweiden ein Quantum Quecksilber
»ach. Dieses war, nach dem Gutachten des Chemi-
kers Professor Delfs in Heidelberg nud der Medicin i-
schen Facnllät zn Erlangen, der Verstorbenen in so
lebensgefährdendem Maße beigebracht worden, daß
die Blutmasse vergiftet und der Tod herbeigefill)^
wurde. Dieß der Thatbestand, auf welchem die ^
klage der Vergiftung im Complot gegen die drei ^
geklagten begründet wnrde. Die Zeugenaussagen
stellten die Anklage bald außer Zweifel, und die an-
fängliche Sicherheit der Angeklagten machte einer
Verwirrnng Platz, die sich bei dem Hanptaugeklagten
ein M a l fast bis zum Wahusinn steigerte. Am 22. j
endeten die Verhandlungen dnrch das „Schuldig" der
Geschwornen und die Verurtheilung Stadelmanns und
Heinrichs zn lebenslänglicher Zuchthausstrafe. D>e
Todesstrafe konnte nicht ausgesprochen werden, we>l
dieselbe znr Zeit der Verübung des Verbrechens a»f'
gehoben war.

— Die „Independance" bringt eine Mitthel-
lung aus Paramariba (holländisch Gnyana) vom 21 >
September, worin der französische Professor Riboulet
ihr Bericht über die gelungene Flucht von zwölf
politischeu Vernrtheilteu, die als Deputirte na"/
Cayenne gesandt wurden, mittheilt. Sie waren naw
der ll<! <>'̂  I« m<»' gebracht worden und beschlösse"?
die Flucht zn wagen. Den 8. September gegen M>t'
ternacht, nachdem die Wacbe inspicirt hatte, begabt
sie sich, Jeder mit einigen Kleidern nnd etivas V ^
nach dem Puucte der Küste, vou wo sie die Fll><"
wage» wollten. Vier Barken lagen nnweit der Ki'"' '
vor Anker, sie warfen sich in's Meer, und eS gela""
ihnen, dieselben schwimmend zn erreichen. Sie p' ^
ren mit einer der Barken von danueu, nachdew

die andern drei losgemacht, damit man sie ni^)l ^
folgen könne. Ohne Karte noch Coippaß fnhttU
unter den größten Gefahren nnd der brennend' ^
Hitze fast vier Tage lang umher; als sie in der ^
der I I " <!>> 5">!>!l vorbeisegclten, wurden sie von ei»e
französischen Wachtschiff stark verfolgt, entka>nen " ^
glücklich unter dem Schntze der eintretenden ) > " ^
Auch in der Nähe vou Ginamary wurden sie "
folgt; es gl'wng ihnen aber, bis zum h o l l ä " ^ , ' ^
Posten VrandSwacht zn gelangen. Unter den ^ <̂  " ^ . ,
lingen befinden sich zwei Gutsbesitzer «"S dem " i '
Departement, Kaufmann Reusse a»S Paris, die nb>'^
sind. Handwerker ans den Departements.
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— Der von der großen Londoner Ansstellung
realisirte Ueberschnsi ist, wie wir erfahren, dazu be-
stimmt worden, Grnnd nnd Boden für eine nenc
Nationalgalleric anzukaufen. Dieselbe wird in der
Nähe von Hydepark, in Vrompton, zn stehen kom-
men. Es ist daselbst für mehr als 200.000 L. Bau-
gründ zn diesem Zwecke angekauft worden. Die Ko-
sten des Gebäudes selbst werden vom Parlament vo-
tirt werden. 40 (eugl.) Acker Landes, die dem Ba-
ron de Villars gehörten, wurden ihm von den Com-
Missären mit UlO.000 L. bezahlt, andere 20 Acker
wnrden für 00.000 L. erstanden.

Venediss, 27. October. Se. Ma j . der König
von Griechenland ist hente Früh anf dem Kriegs-
dampfer „Otto" von hier abgereist, nachdem er ge-
stern im „H'ttel Danieli" die Ehrenbczeignngen meh-
rerer hier ansässigen Griechen entgegen genommen,
und einige hiesige Notabilitäten mit seinem Besuche
beehrt hatte. Auch der Herzog und die Herzogin von
Parma traten gestern Abends mittelst Separatzuges
anf der Eisenbahn die Rückreise nach ihren Staaten
an. — M i t Vergnügen erfahren wir, daß Ee. k. k.
apost. Majestät verordnet hat, daß der Weiterban
des Schienenweges vom Tagliamentoflnsse bis Nabre-
sina unverzüglich zu beginnen habe. Die Unterneh-
mung soll wie gewöhnlich im Offertwege und in zwei
Abcheilungen, nämlich vom Tagliamentoflusse bis zur
illyrischen Gränze, und von dieser bis zum Vereiui-
gnugsorte mit der Triest-Wiener Bahn noch im No-
vember dem Mindestbietenden zuerkannt werden. Es
ist nun gewiß, daß Udine nicht beseitiget bleiben, son-
dern die Eisenbahnlinie von letzterem Ort zurück nach
der Festung Palma miova geleitet wird. Der Weg
wird dabei bloß um 7 italienische Meilen verlängert,
die mit der Locomotive ohne Anstrengung in 10 M i -
uuten zurückgelegt werden können. Die kostspieligsten
und die meiste Zeit raubenden Bauten werden die 2
Brücken, die eine Meile lange über den Tagliameuto
und dte über den Isonzo bilden. Dessenungeachtet
darf man mit Grund hoffen, noch im Jahre I8!i!>
die zwei wichtigsten Handelshäfen Oesterreich's mit-
telst der Eisenbahn in directer Verbindung zu sehen.

(Triest. Ztg.)

D e u l s ch l a n d.
V e r l i u , 26. October. Bei den gestern statt-

gefuudenen Urwahlen sind hier zum bei Weitem groß-
ten Theile conservative Wahlmänner gewählt worden-

I n Stettin haben sich in einem Wahlbezirke
von 27!! Urwählern 3. Classe nur 6 eingefnnden.

Der Schriftsteller Isidor Heller ans Oesterreich,
Welcher Correspondenzen von hier für auswärtige
Zeitungen lieferte, hat am vergangenen Sonntag die
Weisung erhalten, binnen 24 Sttmdeu Berlin zu
verlassen.

Die anf den 4. November anberaumte Eröff-
unng der Saarbrücker Eisenbahn in Nhcinpreußcn
soll, ohne Angabe des Grundes, auf's Nene und auf
unbestimmte Zeit verschoben werden.

Die „C. B." schreibt: „Die von dem Herrn
Minister des Innern niedergesetzte Commission zur
Berathuug von Verfassungs - Abänderungen hat dem
Vernehmen nach ihre Arbeiten zn Ende geführt. Sie
ist aber zu einem einigen Resultat nicht gelangt,
übergibt vielmehr dem Hrn. Minister von einander
sehr wesentlich abweichende Vorschläge. Die Venuz-
zung dieser für die vom Hrn. v. Wessphalen dem
Slaatsministerinm zn machenden Vorlagen hängt le-
diglich von dem Ermessen des Hrn. v. W. ab. Die
Ausarbeitung der betr. Vorlagen wird Hr. v. W.
möglichst beschleunigen, da seine Collegen wiederholt
den Wunsch ausgesprochen haben, die Verfassuugsre-
visiousfragen möglichst bald im Staats-Ministerium
zu berathen, damit mau den Kammern alsbald bei
iln-em Vegiuu die bezügliche Vorlage zugehen lasse,
Mio anch bereits in der Thronrede die Intentionen
der StaatSregiernng in dieser Richtung bestimmter
ausdrücken könne."

H a m b u r g , 23. October. Die „Hamb. Vörsen-

h"lle" macht die Mittheilung, daß im Laufe dieser

Woche zwei Abgesandte einer reichen uud eiuslnßreichen

englischen Compagnie hier anwesend gewesen fiud, die cs

"ch 'n Gemeinschaft mit holländischen Capitalisten zur

^'fa.abc """ht, dem Bedürfniß einer dicectcn Eisen-

bahn-Verbindung von Harburg nach Bremen, Olden-
burg, Leer, Groningen, Lenwarden, Harlingen, Abhilfe
zn schaffen und anf diese Weise Hamburg anf dem kür-
zesten Weg mit Holland, so wie auch mit England m
Verbindung zu bringen. Von Groningen aus soll eine
Zweigbahn angelegt werden vin Zwclle nach Utrecht,
zum Anschlnß an die holländisch-rheinische Eisenbahn,
welche letztere Rotterdam und Amsterdam verbindet.

I r a n k r r i ch.
P a r i s , 23. October. Die Vorstellung von Cor-

neille'S „Cinna" im Theater fran^ais ist znm Ereig-
nisse des Tages gewordeu. Alle Aufmerksamkeit con-
eentrirte sich auf die Vorstellung, in welche nicht al.
lein das gedrängte Pnblicnm im engeren Kreise des
Theaters, sondern ganz Paris eine Bedeutung legte.

Des alten Corneille Geist schien erstanden zu
sein, um mit den Accenten des Friedens, wie sie das
Zeitalter deö Angustus nach langen Stürmen erlebte,
anch die Gefühle und Wünsche, die Sehnsncht des
hentigen Frankreich zn vermitteln. Die Schauspieler
— F.äulein Rachel an der Spitze — waren von der
Gewalt des Augenblicks ergrissen und gaben sich mit
ungehemmter Begeisterung dem mächtigen Walten
deS entschwuudeuen Genius hin.

I n der Declamation des Gedichtes „I'kmp»-«!
tt'<>5l I« i>t»ix" schien sich aber erst völlig der Brenn-
pnnct des Abends zn enthüllen. Wenn die „ Ind .
Velge" mit knrzen Worten den Instand der Haupt-
stadt schildert: „Nie war der Enthusiasmus mehr
in der Mode in Paris, als iu diesem Augenblicke,"
so darf man wohl ergänzend hinzufügen l der Enthu-
siasmus für den Frieden, für die innere und äußere
Ruhe, für Stabil ität, für ein wirklich augusteisches,
alte Wunden heilendes Zeitalter.

Der Friede, der Friede in und mit dem Kaiser-
thume, ist das Losungswort von Frankreich gewor-
den. Ungeachtet der vielfachen militärischen Schau-
gepränge, der neu geschmückten Trinmvhpforten, wel-
che den Kriegen Ludwig XlV. mid jenen des Kaiser-
thnms angehören, bei allem Erscheinen der greisru
Reste der großen Armee laßt das Pnblicnm jedes
Gepränge gleichgiltig an sich vorbeigehe», wenn »icht
die Hoffnnng des Friedens dasselbe verklärt. Keine
Seite der ersten bonapartistischen Periode findet jei)f
mehr Anklang, als jene der knrzen, friedlich restanri-
renden Gesetzgebung des Consulates, und nichts wird
mehr gewünscht, als daß der Prinz-Präsident sich
berufen fühlen möchte, das letzte Wort seines schei-
denden Oheims, sein letztes Versprechen, fortan „in
Frieden zn regieren", zn lösen.

Die laugeu Prüfnngen, die schweren Zeiten der
Vergangenheit riefen diesen Enthusiasmus für den
Frieden in ganz Frankreich hervor.

So glänzende Resultate auch mituuter seit Lud-
wig XlV. der Degen großer Feldherren von den Tn-
renue'ö uud Catinat's an bis zn dem Marschalls-
stabe des Kaiserthums für Frankreich errang, das
Innere litt stets bis znr Verblutung dabei. Lud.
wig XlV. uud Napoleon kamen auf den Pnnct, die
letzten Kräfte des Landes in verzweifelnder Hast auf-
rufen zu müssen. Unter dein „großen" Könige war
Paris von den Alliirlen des 17. und 18. Jahrhun-
derts, von Prinz Engen und Marlborough bedroht,
unter dem ersten Kaiserreiche - erfüllte sich das
Geschick.

Daher jener immense Zuruf, welcher deu „Kai-
ser des Friedens" begrüßt, und jene enthusiastische
Hoffnung, welche man auf das vom Staatsoberhaupte
dem Lande verpfändete Friedeuswort setzt.

Das Schloß Chautilly, eine alte Besitzung der
Condö'S, bisher im Besitze des Hauses Orleans, ist
sammt Dereudenzen versteigert und von einer engli-
schen Gesellschaft angekauft worden.

Nach Berichten ans Marseille hat die Polizei
dort 2!i Personen, alle Formgießer, welche einer ge-
he.men Ge,ell,chaft angehören, verhaftet. Vor eini-
gen Tagen hatten sie in einem abgelegenen Wirths-
hause e.ne wilde Orgie gefeiert. Deu ganzen Tag
hatten sie die Rufe: „Es lebe die sociale Republik'
Es lebe die Guillotine! Nieder mit de» Reichen!
Wecft die Priester in's Fe.,er!" ertönen lassen. Diese
Rnfe waren mit der Carmagnole u. dgl. vermischt.
Nach dem Dessert wurde ein Scheiligalgen errichtet

und demselben Hochs gebracht. Nach beendetem Feste
durchzogen die Frevler die benachbarten Felder, wo
sie Früchte stahlen und Bäume nud Pflanzungen be-
schädigten.

Es ist dem Prinz-Präsidenten durch den Justiz-
minister Abbatucci eine Cri,ninal»Ctatistik vorgeleat
die zum ersten Male einen Zeitabschnitt von 25 Jah-
ren (1820—1830) umfaßt. Hauptergebnisse dersel-
ben sind: Die Vergehen gegen das Gesetz im Allge-
meinen haben bedenteud zngenommen. I n den ersten
4 Jahren dieser Periode betrugen die eingelaufenen
Protocolle, Klagen und Denunciationen aller Are
durchschnittlich 114.181 , in den letzten 4 Jahren
22li.!)82, nahe das Doppelte. Die Verbrechen ge-
gen die Person haben von der Durchschnittszahl 13!!4
a»f 1778 zngenommen; darunter sind es aber eigent-
lich nnr die gewaltsamen Angriffe auf die Echam-
haftigkeit, die sich wirklich vermehrt haben, und zwar
außer allem Verhältuiß mit der Vermehrung der Be-
völkernng. Die Verbrechen gegen das Eigenthum sind
von 4022 per Jahr anf 3381 heruntergegangen ; aber
diese Verminderung trifft eigentlich nur die gewaltsa-
men Diebstähle, während dagegen Fälschnng. Falsch,
munzere,, betrügerischer Bankerof. Brandstiftung, Er-
schleichung nnd Erpressnng von Papieren oder Unter-
schriften, einfache Diebstähle, Vertranensmißbränche
»ud Vetrng im Handel bedentend zugenommen ha,
ben. Der Bericht des Iustizministers verbietet daher
den Schluß: daß die Achtung vor fremdem Eigen-
thnm ln Frankreich zngenommen habe; die Habgier
habe bloß andere M.tlel gewählt, und Gewalt mit
L.st vertauscht." Die Vergehen wegen Bettelei ha-
ben sich verzehnfacht, die des VagabnndirenS verbog
pclr, die wegen Widersetzlichkeit gegen Beamte und
Agenten der öffentlichen Macht verdreifacht, die ge-
gen die Sittlichkeit beinahe verdreifacht, überhaupt
alle Vergehen sich in mehr oder minder starkem Ver-
hältniß vervielfältigt. — Das weibliche Geschlecht hat
»nr ein Sechstel der Augeklagten wegen Verbrechen,
c», Fünftel derer wegen Vergehen geliefert. - D,e
Zahl der gänzlich Ummterrichteten unter den verschie-
denen Angeklagten hat um ein Zehntel abgenommen,
was ei.,,., g^ssen ^ . . ^ , . . „ . , ^ , „ e.i.en

^ ' - ^ ^ ^ , , : , ^ ^ : :
l>n d.e Strenge in der Bestrafung abgenommen .

P c r s i e n.
Trapeznnt , <). October. Der f k dsterr l5

snlar- nnd Lloydagent in Sinope, Herr Peter 'Mer'
cen.er, >st am 28. .. M . nach einer zweitägigen ^
hett an e.nem bösartigen Fieber gestorben'; während
semes sechsjährigen Aufenthaltes in Sinope hat sich
Herr Merceuier die Achtung und Liebe sowohl der
einheimischen als fremden Bevölkerung erworben.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depesche

uom Henn Statthalter-Stellvertreter in Salzbura an
^e . Ercellenz den Herrn Minister des Innern in Wien

Sa ' zbu ra , 27. October. Se. kaiserl. Hoheit der
dnrchlauchtigste Herr Erzherzog Ludwig ist nach einem
längeren Aufenthalte in Salzburg heute um 10 Uhr
Vormittag nach Tirol abgereist.

Telegraphische Depesche
vom k. k. Statthalter von Venedig an Se. Ercellenz

den Herrn Minister des Innern in Wien.
Vcned ia , 27. October. Se. Majestät der Rönia

von Griechenland hat sich gestern Nacht um 1 1 ' Uhr
au Bord des griechischen Dampfers verfügt, welcher
heute nm b Uhr d.e Anker lichtete und die Neise nach
Athen autrat.

Telegraphische Depeschen.
— N e a p e l , 20. October. Der Kouig bat drei

der letzt ausgesprochenen Todesstrafen in Körperstra-
fen verwandels. llli Verurtheilten mnrde die Strafzeit
bedeutend abgekürzt. Einige der Vermcheilm, wnrden
E m / ^ ' ' ' ^ ' ,d"""ter der Erminister Soialva.
Eine große Anzahl der übrigen Verurtlielllen ward
gänzlich begnadigt. M..n spr.cht von e ' se E ?
Maj . des Königs nach Mess.ua '
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Die Abendglocke.
H ,̂s dännuert. — Wie uun Harfensaitcn,
So tönt es mild durch'S stille Thal:
Gs ist dcr Abcndgluckc Lauten,
Sic lös't uns von dcS Tages Qual,
Und lispelt nns des Schlinumers Ruh
I n süßen Mol l - Accordcu zu.

Und so wird sic auch einstens tönen,
Wenn mir der letzte Tag entflicht,
Und all' mein Glauben, Lieben, Sehnen
M i t «»eines Lebens Strahl verglüht.
O, töne, dann auch süßc Ruh
Dem müden Grdcnpilqer «u!

N5. N r b a s .

Aus den Höhlen des Karst.
V o n Dl - . A d o l p h S c h m i d l .

V.

I n de r A d e l s b e r g e r G r o t t e , »3. S e p ^

l e m ber 1 8 5 2 , M i t t e r n a c h t .

' V i e haben ganz richtig gelesen, verehrter Freund:

in der Adelsberger Grotte — Mitternacht. Ich bê

gab mich nämlich um 9 Uhr herein, um durch 24

Stunden stündliche meteorologische Beobachtungen

anzustellen, welche correspondirend mit mir dcr k. k.

Telegraphist in Adelsberg, Hr . Schimko, vornimmt,

der seit drei Iahrcn schon ein eifriger Beobachter ist

und von der k. Akademie mit vergleichenden Kap^

peller'schen Instrumenten versehen wurde. Der Grot^

tcndiener, Franz Schcbenik .jmliar, ist mein Beglei-

ter. Mein Standort ist vor der Pforte des Kalva-

rienberges, bei der englischen Küche (so genannt,

weil cinst Engländer sich hier ein Beefsteak bereite-

ten) . Es ist eine geräumige Hal le, vollkommen

trocken, wie ein ähnlicher Platz sich nur hier und

bci den Jabots findet, und ist 970 Klafter vom

Eingänge entfernt.

Ich benutze die viele freie Zeit, welche vor mir

l iegt, nachzuholen, was ich Ihncn an Berichten

über meine Expedition schulde. Erschrecken S ie nicht,

das kl ingt , als ob ich 24 Stunden lang fortschrei-

ben wolle! Ich habe aber genug nebenbei zu thun

und so bequem ich es auch auf meinem Iagdsessel

habe, Licht und Tintcnflasche neben mir auf einem

Stalagmiten, so ist die Temperatur von 7 Graden

R. doch nicht geeignet, ahne alle Unterbrechung

schreiben zu können.

Meinen letzten Br ief erhielten Sie aus S t .

Kanzian und Sie werden wohl gespannt sein, zu

hören, wie es mit der Necca steht. J a , mein lieber

Freund, wenn man so leicht bei S t . Kanzian hin-

ein und bei Duino wieder heraus schiffen könnte,

wie in einem Mahagonyschisschen von Kehlhcim bis

Pestl), so ware der Lauf der Necca schon lang be.

kannt und ich hätte nicht das Vergnügen, mich da.

mit zu beschäftigen.

Als Resultat melde ich I hnen , daß es weiter

geht, daß dcr vierte Waffer fa l l , der größte unter

den innerm, bereits practicabel gemacht wurde, aber

damit muffen Sie zufritden sein.

Es ist das Resultat einer sechstägigen angestreng-

ten Arbeit M i t welcher Mühe die Schisse, Balken,

Bretter, Strickleiter und Seile hinabgedracbt wur-

den, habe ich Ihnen bercils geschrieben. Leider war

schon von Anbeginn der Wasserstand etwas höher

als voriges Jahr und am Fuße der Schichtungs-

fläche, über welche unsere Strickleiter hinabführt,

war es nicht möglich, am Flußufer über die Felsen

fortzukommen zu dem zweiten innern Wasserfalle,

unterhalb welchem unser eigentlicher Hafen sich be-

findet. D ie Bergleute entdeckten aber einen Zugang

an der Felswand rechts. Ueber die schiefe Fläche hin-

über dalancirend, erreicht man ein Paar Felsen, an

welchen hinabkletternd, was aber selbst die Berg-

leute nur am Seile sich haltend unternehmen, er-

reicht man jetzt den Hafen. Sie können denken, mit

wacher Beschwerde auf solchem Wege die Eisenstan-

gcn, Bretter zc. tranöportirt wurden; die Schiffe

passnten glücklich die 2 Fälle, was mit schwächern

F e u i l l e t o lt.
Fahrzeugen nicht möglich gewesen wäre. Ich werde

in Zukuuft immer Triester Barken verwenden.

Endlich war Alles bereit, um zum großen Falle

fahren und die Arbeit dort beginnen zu können.

Freund Rudolph wollte aber durchaus nicht, daß

ich das Se i l über die Felsen hinab den Chancen

meiner 180 Pfund Lcibgcwicht aussetzen sollte, und

wollte die Necognoscirung allein vornehmen. Nichtig

entkam er mir auch mit den Leuten; ich eilte nach,

die 400 Stufen hinab in die Dol ine, über den

S t e g , jenseits über die trockene Grotte hinauf —

Alles war schon fort , nicht einmal ein Grlibcnlicht

hatte mir der böse Freund zurückgelassen. Aber so

ein Höhlenwurm, wie ich schon einmal bin, läßt sich

nicht so leicht abschrecken. I n meiner Tasche war ein

Wachsstock, mein unzertrennlicher Begleiter, ich schnitt

3 Stücke ab, drehte sie zusammen zu einer 6 Zoll

langen Kerze und eilte nach. Sobald ich die Fin»

sterniß erreicht hatte, wurde angezündet, und ich be-

merkte mit Vergnügen, daß der starke Luftzug die

kleine Flamme mir wenig beirrte, An dem Abgrunde

vorbei hatte ich raschen Schrittes die Strickleiter c»

reicht, nun behandelte ich die Kerze als — Eigarre

und kam mit derselben quer im Munde wohlbehal-

ten hinab, wenn auch mit etwas versengtem Haar.

Jenseits saß noch ein Bergknappe mit seinem Lichte

als Warte - - er eilte sogleich zu mir herüber, Hr,

Rudolf war schon — »zu Schiff nach Frankreich

oder Duino!«

Aber bald erblickten wir einen schwachen Licht-

schimmer, ein früher Ruf erscholl aus den Kehlen

dcr Schiffer, den wir freudig beantworteten, und

nun hatte ich einen Anblick, dcr mir ewig unver-

geßlich bleiben wi ld . Immer rötdcr schimmerten die

Felsen der rechten Wand in dcm cngcn Canal, dnrch

den dcr Nachen in einem Winkel gegen uns unsicht-

bar nahte; plötzlich zuckte eine Flamme auf dem

Wasser, und glühendes Moth zitterte auf dm Wel-

len des bewegten Flusses zu uns her und <u<f der

Brandung unter dcm zweiten Fal le, da bog die

Barke um die Ecke und die Fackel und zwei Gru-

denlichter warfen rings des Lichtes Funken in dic

Finsterniß, ungeheure Schlaqschatlen vor sich her

sendend. Es war ein zauberisches B i l d . Und nun

das Hcraufklettern über die Felsen, Licht an Licht

welch ein Schauspiel; auch ich stieg wieder meine

Leiter hinauf lind hörle von H r n Rudolf die freu-

dige Nachricht, daß der vierte große Fall practicabel

gemacht werden könnte.

Er war viel weiter vorgedrungen als voriges

Jahr und konnte über den Fall an den Felsen han-

gend sogar darüber hinausschauen. Er schätzte den

Hall auf 1 2 - , 5 Fuß, aber sehr stark, da dcr Fluß

ungctheilt strömt, und noch unterhalb schlägt er

starke Wellen, Aber nur wenige Fuß vom Fal l ent-

fernt, ragt ein Felsen aus dem Wasser empor, auf

dem man festen Fuß fassen kann. I n der Entfer-

nung von etwa 20 Klaftern theilt ein gewaltiger

Fels das Flußbett in zwei Eanäle, und die Höhle

erreicht hier eine solche Höhe, daß man den First

gar nicht zu erkennen im Stande ist.

Letztere Nachricht erfreute mich insbcsonders, da

sie ein Beweis ist, daß man noch weit vordringen

kann. Alle Hindernisse von Wasserfallen u, dgl. sind

zu überwinden, nur das Hcradscnken der Decke auf

den Wasserspiegel ist unbesiegbar und das scheint

weit hinein zu befürchten.

Des andern Tages wurde sogleich an die Ar.

beit geschiittcn, indem die Bergleute an der rechten

Seite dcs Falles l 2 Zoll lange Eisenstäbe in die

Wand einzurammen hatten, über welche sodann

Balken zu lcgen sind. Es ist dieß eine beschwerliche

Arbeit und nickt ohne Gefahr, aber — noch sollte

sie lins nicht erlaubt werden. I n dcr Nacht fl»g es

an zu regnen, wir retteten des andern Tages ,3 .

September) noch den Steg vor der Höhle, dein,

das Wasser stieg ungewöhnlich rasch, wir bangten

schon um das Schicksal dcr Kähne. Erst am 6. konn-

ten wir wieder in die Höhle dringen, die Kähne

waren umgestürzt, abcr fast unversehrt; sie wurden

nun wieder in S tand gesetzt, und die Bergleute be«

ganncn ihre Arbeit. Nicht vergessen darf ich, daß

ihnen eine historische Person zur Mi th i l fe beigegedl"

war! der Bauer Luca nämlich, aus Trebic, dcr dcu

mals der Erste sich in dcr Trcbichgrotte über die

Strickleiter hinabließ u:id den unterirdischen Fluß

zuerst erblickte, also eigentlich entdeckte, ein Mann

von bewunderungswürdiger Stärke, Behendigkeit und

Ausdauer, zugleich passionirt für die Grottenwell.

Die Bergleute hatten aber gut 4 Tage Arbeit,

um die Felsen am vierten Falle practicabel zu ma-

chen, ehe wir die weitere Fahrt beginnen konnten,

und diese Zeit benutzte ich zu einem Ausflüge nach

Laas und Zirkm'tz, worüber in meinem nächsten Briefe.

Wi r kamen Freitag den l0 . nach S t . Kanzian

zurück, die Nacht zuvor hatte es stark geregnet, z»

Mi t tag hatten wir ein Gewitter, und als wir von

Scnosetsch her in das Rcccathal herabfliegen, ver-

kündete mir das Donnern, welches vom Flusse her«

auftöxte, schon das unheilvolle Ende der Expedition,

^ct) hörte, daß die Bergleute mit genauer Noth

dem Wasser entronnen waren, und eilte zu ihne»

in ihr Wirthshaus. Ich fand sie nach landesüblicher

Si t te auf dem Herde um das Feuer sitzen, von aus'

merksamcn Zuhörern umgeben. Bei hellem Sonne»'

schein waren sie Früh Morgens in die Höhle gegan»

gen, und hatten eben das Loch für die vorletzte E i '

senstange gebohrt, schon über den Wasserfall hinaus,

als der Eine bemerkte, das Wasser sei im Steigen,

und gegen die Einrede der Ucbrigcn zu Aller Vlück

auf dcr Rückkehr bestand. Wirklich hatte es die

Nacht vorher im oberen Reccathale sehr stark und

anhaltend geregnet und das Wasser schoß so plötz'

lich einher, daß die drei M a n n nur mit aller An-'

sircngima, ihrer Kräfte sich gegen die slarke St rö-

mung in dcm engen (5anal zum Hafen zurück ar-

beiten konnten. Glücklicherweise halte ich vom Häsin

bis zum Landungsplätze vor dem letzten Wassersalle

gegen 120 Klafter lang Stricke an den Felsenwä"

den befestigen lassen; ohne diese Hilfe hätten ^

Leute die Strömung nicht mehr überwinden tön»^ '

am Sei l konnten sie sich aber hinauf arbeiten. Slt

befestigten schnell die Schiffe und eilten durch dic

obere Grotte hinaus, und über dcn Felsen hinab zu

dcm Stege, der 4 Fuß über dem Waffel gelegt i l ^

sie kamen eben zu recht, als die Fluth einen Bal<

ken wegschwemmte, den sie abcr glücklicher Weise

noch auffingen, und schon mußten sie im Wasser

watend dcn zweiten, noch sest liegenden Balken pas!>'

ren. Wäre dcr auch gewichen, so hätten die Leute

zwei Tage in der obern Grölte zubringen müsse».

B c i so bcwandlen Umständen mußte ich alle

Hoffnung anfgcben, und während wir sprachen, er'

hielt dcr Wi r th die Meldung, daß seine Mühle (d>e

letzte vor dcr Einmündung des Flusses) nicht mehl

gehe, so war das Wasser bereits gestiegen. Des aN'

der« Tags stiegen wir hinab in die Dol ine; nach

den Spuren zu urtheilen, hatte das Wasser in der

Nacht eine Höhe von 8 Schnh erreicht, war zwar

in starkem Fal len, abcr noch konnten wi r den Stcg

nicht herstellen. Erst Sonntag gclang es, in die ob^e

Grotte und zu dem Hafen hinabzukommcn. D>c ^

Kähne waren fpurlos verschwunden!

(Fortsetzung fo lg t . )

M i s c e l l e u.
(V3elche V e r e h r u n g die (Eng lände r A

W e l l i n g t o n hegen?) zeigte sich kürzlich in 'p", "
I n der ^ t , ,d t leben sehr viele englische Fa" '^ ' '
Kürzlich fand an, Tage, als sich die Nachricht vo
dem Tode des großen Feldherrn verbreitet dalte,
Benefice einer sehr beliebten Schauspielerin, b e ^ ^
moisclle Dcsmousscanx, im Theater fran<:'is ^ / " ',
Die Einnahme w>r, wie inimer bei eimr äl)»!"?
Vorstellung, schr crgiedig; nur waren die Logen » ^
Sperrsitze/ die von Engländern gemiethet werden ^
ren, an diesem Abende leer geblieben. S>e waren
auf ein gegebenes Wor t weggeblieben, um >" o .
Weise das Andenken ihres gefeierten LandSma»
zu ehren. ^ ^ . —

Druck und Verlag von I . v . K l e i n m a y r und F . V a m b e r g ül Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure: I . v . ckleinmayr und F ^ a " » ^



Anhcmq zur FmbacherZeitunH.
Tele,n"pb«sch?r <3u«rs«Bericht

dcr Staatspapiere vom 29. October l852.
Vtaatssch»ldversch«il'«»gf» z,, 5 ^ , . j , , ( § ^ ) ,»:«1 >/lN

^«'ttl' ^ . /2 84 </^
StaatSschuldUcvsch. v. Jahre " "

l85N üiit Nückzahlilüg 4 !)l </4

N.ucs Aulchcii l . i ! !u i« ^ tt^ 1 !!/!<»
d'tto ^ i t t o r» Ü '. ' '. KW </4

L l,'»il'^rd. Aiilchcil - '. . ' . ' . ' . . - ^ ^
B.nif-Vlttif». r r . Sl»ck 1^2i' st- " ' V. M .

Nctien dcr Kaisn- F.rd!na>lds-vk'rdl'al)» ,
zu 1000 ft. <§. M 2 ^ ' ' fl. ,»(^. M .

Attüü drr östtvr. Do»a,!-D.n»v,schisss.i!)rt
z" 5Ul» ff. C. M . . . . . . 7<»<> N. i» (5. V i .

W e . l scl - ^ o l i r s v o » , ^ l ) . O c t o er i " 5 2 .
«,!>!!nt'a,n s»r !<»<> Thai ' l <,5unc!»!, »lt,,l, z«i> l / ^ Vf. 2 Mmiat.
«,!>n'b»r^ ' snr !<»<> (i>!l,^» («»r., Gnld, l <5 ! / 2 Vs. llsu.
<>..n,s>»r«'.i.M., (fin !2!»si, jüdd, V c r )

t iVl" !>l', fi>>, Z<«> l «>,'nnli>chl' V i« , G»id, l >2 l/2 Bf l Ml'üa .

^»d.n . fnr 1 Pftmd Slcrli.., G.Xdm ^ ^ ̂ I ^ ^ M....t.

Mailand, fur :l«<» O> s>. n.ich. ^i>.', O,lld, l l5» Vf, 2 Aî '» t.
Mlu, . ! l l , siu :!<»<> ö>'a»f.ü. . ^»>d, l^i'i l / ^V f . 2Mo!,., l .
'Ilari.). ,,!> 3<»<»ürm,l,» . . </»>!>ld. l^.') !</'» ^ f . ' i M,'»>>i,
K. , ! l . Milü^-Diicati» 2 l l j / ^ pr. (^»t.A^i^.

G o l d - >!»d S i l b ^ - l i o u r s e vo>» 2». Oc t . l«52.
'Al i t i . (">>d.

.ssais. M i ! ! , z - D , l c a t s » ' A g i o . . . . — 2 2
d c t t ^ R > n , d - d t o - 2 l 3 / ^
^ttlc! -,I ».urco „ . . . . — 22 !/4
Napyl'o'oüd'ov'li „ . , . . — i>!'i
Soüvcraiü^d'ur's „ . . . . — <6 <5
Ruß. Imvcrial „ . . . . — 9.:ll
FriedrichSd'm'S . . . . . . — !).^3
Engl. S»vcraingS „ . . . . — N.32
Silbcnigiu . . . . . . . — 15 1/2

Verteichniß der hier Verstorbenen.
Den 22 October l852.

Matthäus Debeuz, Ta^löhner, alc 39 Jahre,
im Clvi l . Spital Nr. i , a» der Llli,g^!,läl)!luiüg. —
Ioham! Nol,al"-, O>b»U.>r, all 62 Jahre, il, der
St^dt Nr. 30« , am Schlagfluß. — Dein Michael
Anschm, Zuckl'ifabrik^arbeite/, ftiu K'i'd Ignaz, al
"̂  I 'h re , >'i, d?r S t . Peters - Vorstadt Nr. 3Z , au
der Brustw.issersucht.

D " ! 23. Dem Iohain, Kiali«'-, Bahnhossa! !><'>-
t»'!', seil, Kl»d !vcil'l,ch»-!i Geschlechts, alt l 5> M i „ i l -
ten , «utha/caiifl, in dc'l ^ t l , : ^ 3.,. 2()(>, a» S ch'u'äch.'.

Den 25. pcopold l?ustcr, IüN'ol)».'!', alc 36
Jahre, im Cioil - Spiral N r . i , an der Lui'^cosücht.

Den 26. Dem Hru. Simon Podobnik, Schlos-
sermeister, seine Gincin M a r i a , a!t 27 I.chre, in
der Stadt N r . l 2 6 , an d̂>r Lungensucht.

Den 28. Joseph S l i ^uber , .^n,.'cht, alt 40
Jahre, imCioi I 'Spi t . , l N r . l , ander Bnisiwasseisuchl.

Z. l52 l . (!)

I n Joseph Blasnik's Vuchdruckem in Laibach ist so
eben erschimm:

Koledarcek slovemki
za leto IH&tl.

Ma ft v c t l o i lal ••a#* •*• MI e i w e i ft.
I nha l t : N^bst allm Attributen eines vol l f taudigen Kalet tderö enthalt der

Almanach in eleganter Ausgabe: 1) ^ l ^ ^ « « . j < ^ ^ N v n « « , . j t t " (Biographie
Valvasor 's) mit besonderem Hinblick auf sem classlstbes Werk: »Dle Ehre des Her.
zogthums K ra in " ; hierzu ist ein sehr gelungenes P o r t r l n t des unsterblichen Vater?
landsfreundes beigegeben; 2) „^^«»«»«vk,»» z»izK»li>'M .z«̂  ««««««vl«», «»»»^^
<-L«^^^«>'' (Die Geschichte des Papieres ist die Culturgeschichte des Menschen), eben-
falls mit einer H iy thogr^ph ie^ l ) ^ t»,«- l 8«»v.z«,»l^ („Die alten Slaven"), aus
dem Manuscripte der »Weltgeschichte" des leider zu früh verstorbenen Pfarrers M .
Vl-»-t<>H<-; 4) ^<>K,i,.j«-ll».zn ««« ^,»<'«-t l" (Lebenserweckung), eine Erzählung aus
dem Harem; 5) ^M», ' - ^««.j .ß<- « « ^ ^ ^ , ' N « , «»« , » ^ l <«»,» «>«,<<>" (»Nichts
ist so fein gesponnen, es kom,itt doch an die Sonnen"), eine wahre Begebenheit. —

Den Almanach leitet ein Gedichtchen: ^«l-».jn, k<>««-««l,,>-«".k»"'ein.
P r e i s : bosch i r t in nct tem Umschlag 24 kr., — e legant , steif und m i t

(Holdschnitt :l2 kr.

Z. »4^5. (3)

A n z e i g e .
Einem hochgeehrten Publikum verfehle ich nicht, ganz ergebenst anzuzeigen: Daß

ich mein bisheriges Gewölbe am Congreß-Platz im Zetinovich'schen Hause, verlassen
und ein anderes i n demselben Hause (Eingang in der Theater-Gasse) bezogen
habe. M i t dieser Veränderung habe ich meine schon langst bestandene Absicht erreicht,
daß ich stets persönl ich in dem Geschäfts-Local werde anwesend sein, um über jede
Bestellung gleich mündlich Rücksprache nehmen zu können.

Indem ick für das mir bisher bewiesene, sehr schätzbare Vertrauen ganz ergebenst
danke, bittl- ich zugleich, mir dasselbe auch in meinem neuen Geschäfts Vocale aütiast zu
^ w - m n ^ ü ^ ' 5 ' l " " ^ ^ " . ) 1 mein eifrigstes Bestreben sein, dieses Vertrau n
durch pwmpte und .geschmackvolle Arbeiten zu erhalten.

Auch bin ich mit verschiedenen neuen und geschmackvollen Gegenständen meines Fa-

G a l a n t e r i e - B u ch b i „ d e r.
3- i5i6. (i) '

Die neueröffnete
/ / ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ V ^ U H ^

v e Ö

am Hauptplatze Haus-Nr. s3<5.
empsichlt ihr wohlassortirtes Lager in allen, in dieses Fach einschlagigen Art i -
keln, und sichert nebst solider und prompter Bedienung die möglichst billigen
Preise den verehrten Abnehmern zu.

Insbesondere aibt sie sich die Ehre, die hohen k. k. Behörden, die
hochwürdme Geistlichkeit sowie das vcrehrungswürdige Publikum auf ihr
Lager von Pap ie r und sämmtlichen Schreibmaterialien zu den billigsten
Iabr ikspreisen aufmerksam zu machen. Größere Bestellungen werden schleu-
nigst essectmrr.

l Z . Vaib. Zeit. 9ir. 250 v. 30. Oct. I852.)
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3. 1495. (2)

Damen-Hüte
in neuester Form, allen Farben, Großen und Stoffgattungen,
besonders geschmackvollen H ä u b c h e n , C o i f f ü r e n , M a n -
ch e t t e n und K o p f t ü c h e l n , alle Sorten englische Sticke,
reien, Chemise t ' s , K r a g e n , U n t e r ä r m e l , glatte und ge-

stickte B a t t i st - T a sch e n t ü ch e r.

G r o ß e A u s w a h l
von allen Gattunaen

Blumen fyFedern
empfuehlt dle Unterzeichnete, welche duse ArNkel personnch ln

gewählt hat, den verehrten Damen zu äußerst billigen Preisen.

Wo?
I m ganz neu errichteten

Damen-Pnhwaren-Salon
zum ^ I >«» S«<i«V« U«,Rt."

Theatergasse Nr. 43 — ^ .
J o h a n n a R u p r e c h t ,

geb. Aitterer.
Alle Aufträge in Damenputz-Arbeiten werden bald und billigst aus-

geführt.
3. »504. (2) ^

A n z e i g e .
Die Gasthaus-Localität „zum goldenen Hirschen" (vul^o I ^ l / . , )

lst gegen gute Bedingnisse tägllch zu vermuthen. Das Nähere darüber
erfahrt man beim Eigenthümer.
ö. J525. ( I )

Seiden- W are 11
„Brieftaube."

Nr. 250 in Laibach.
Ein schweres schwarzes Lyoner Stoffkleid 27 Gulden.
Ein schweres poult <,« 8<,i<:-Kleid, ganz

vollständig 24 Gulden.
Ein schweres Foulard-Kleid . . . . 17 Gulden.
Eine Elle schweren Atlas von 36 bis 60 Groschen.
Eine Elle etwas leichteren Atlas, 17 und 18 Groschen.
Eine Elle Marzelin bester Sorte . . 17 Groschen
Eine Elle'/4 breitenMarzelin . . . 2 l Groschen.
Eine Elle Abreiten l^rosgl-llin moiril-t

in allen Farben f.Damen.Hüte 38 bis 45 Groschen.
Eine Elle Ritzer-Sammt . . . . 56 Groschen
Eine Elle schöner Seiden - Sammt zu 68,

80, 88 Groschen bis 8 Gulden.
Besonders empfehlend sind ganz feine englische Pa-
tent'Wollsammte, welche nach der Elle so verkauft
werden, als sie im Stücke zu stehen kommen und
an Schönheit dem Seidensammt nicht nachstehe».
Großes Sortiment in glatten und l ^on i r len Sei-
den-Bandern ist so eben neu angekommen, welche
daselbst zu billigst festgesetzten Preisen «erkauft werden.

Z. 1498. (2)

A H " Nicht zu übersehen!
Eine Hammerschmiede, eine Viertel Stunde

außer dem Dorfe Billichgratz, an einem bestan̂
dig wasserhaltigen Bache, mit zwei Vschfeuern, einem
großen Hammer und großem Schleifstein versehen,
alles zur Erzeugung der Grobzeugwaren, mit
geringer Wasserkraft betrieben, auch zum Streck-
hammer, Nagclschmiederei und sonstigen Ge-
schmeidefabrikserzeugnisscn geeignet, gleich danê
den ein neu gebautes Haus mit 3 Zimmern
versehen, im besten Bauzustande, wird um sehr
billige Bedingnisse verkauft odcr auf mehrere
Jahre verpachtet. Das Nähere erfährt man im
l̂emmayr'schen Ieitungs - Comptoir unter der

3- 1462. (3)

AMMO MCE.
4)!e eyemals in oer ^uoen-

gasse bestandene Zuckerbackerei
befindet sich nunmehr am Con-
greßplatze Nr. 34 , und der Ge-
fertigte empfiehlt sich gleichzeitig
einem hohen Adel und verehrten
Publicum mit seinem täglich f r i -
schen und feinen Gebäcke, so wie
auch Obstkuchen, Butterteig,
Mandolette Bäckerei:c- bei chm
zu haben sind.

Schließlich bemerkt derselbe,
daß die resp. ?. ̂ . Kunden auch
mit verschiedenen kalten und
warmen Getränken und Vorzug'
licher Chocolade bedient werden
können.

J o h a n n S a x e r ,
Zuckerbäcker.

Auf ein Gut,
drei Stunden von hier entfernt, wird
ein Waldhüter und eme Wirth-
schafterin aufzunehmen gesucht. Das
Nähere hierüber ertheilt das Zel-
tungs-Comptoir hier.

3. ,410. (3)

Bei Pgn v. Rleinmllvr st ^ e v Vamberg
in Laibach ist zu haben:

Vo l l kommene E n t h ü l l u n a,
des räthselhasten Wesens langwieriger

Unterleibskrankheiten.
Nebst einer neuen und sichern Methode zur radicalen
Heilung der H am o r rh oi d en, H y p o c h o n d r i e ,
Gicht u. chronischen Hautkrankheiten, Fü'r aK<
an diesen Uebeln Leidende faßlich dargestellt von I i r
M a x . S t a h l , k.Hof-u. Mcdicinalrathc, Professor tt,
(Verlag vvn F. A. Neichel . ) Preis , f l . 48 l l .

Laudwirthschaftlichcs
W u n d e r b ü c h l e i n.

Oder: 2 2 3 entsiegelte Geheimnisse
aus der Haus- und Landwirthschaft. Preis 5 i kr.
Dieses Buch ist eine wahre Goldgrube für Land-
wirthe und nicht genug zu empfehlen; es enthalt
unter vielen andern Recepten auch die Kunst, aus
Kornbranntwcin Nhum zu machen, Champagner zu
bereiten. Wein aus Aepfcln und Pflaumen, Käse aus
Kartoffeln und bittreButtcr gut zu machen. Wohlfeiles
Brot zu backen. Den Ertrag der (5rnte zu vcrmehmi,
Pferde mit der H ä l f te Hosten zu füttern. Eine 4fache

Runkelrüben Ernte zu e rz ie len u. s. w.

Die Münzen, Maße und
Gewichte aller europäischen
und der wichtigsten außer

europäischen Länder
nach den neuesten gesetzlichen Bestimmungen und
den zuverlässigsten Angaben gegen u. zu e inaude/ .
Von L. F o r t , Lehrer der Handelswissenschaft in
Leipzig. (Verlag von F. A. Reichcl.) Preis 22 kl.

W e r n e r , Paul, über Alttoo'tät und Respect, gegen--
über der Pietät, Bescheidenheit mid dem Gehorsam.
Winke flli- geistliche u»d weltliche Behöi den, das
M i l i t ä r , für Principale, G u t s . lind Dienstherre».
Weimar 1852, l fl. 30 kr.

— — Lebeiisbeschi-eiblinge», Anecdolen, Chai-akier^'iae,
lnerkwüidige Gewohnheiten und seltsame Todesntei,
belüchti^ter Geizhalse. Nel'st Bem^rklmgen über
Enthaltsamkeit und Sparsamkeit. Weimar !852.
l fl. 2 kr.

Z u s a m m e n s t e l l u n g der Fahrordnungen und Tausl
der ersten k. k. prioil. Dooau--Dampfschiffahrt-Ge-
sellschaft für !852 . Wien l«52, lU k,'.

Z a l e i s k y , Adalbert, Handbuch der Gesetze u"d
Verordüuogen, welche für die Polizci - VeiwaltlMa,
im österreichischen Kaiserstaate von !740 bis 1852
erschienen sind. Nach dem neuesten Stande der Ge-
setzgebung und in alphabetisch - chronologischer Ol'b'
lmng bearbeitet, l . Lieferung. Wien «852. 48 kr.

3. 1514.

Zum Gebrauche für Eiv i l - , Mi l i tär - und
geistliche Behörden, Advocate«, No
tare, Handels und Gewerbetreibende

u. s. w.
Bei T e n d l e r ck Oomp. in W i e n ist so eben
erschienen und bei G . Lercher und I g n . v. Klein»

m a y r st Fedor Vamberg zu haben

Vollständige alphadetlsche

Darstellung
d e r

österreichischen Stämpelqesetze
vom

l>. Februar, 2. August und <l. September l ^ ' l ^ '
Nebst allen bis E n d e J u n i ,85,2 erlassene"
N a c h t r a g s V e r o r d n u n g e n und O ^̂

l a u t e r u n ss e n.
V0N

2te vermehrte Auflage. Gr. 8., brosch.fi. l . 2<1 ^ '

D>e erste Nummer, mit dlei M sterdeüage» vow
I> l l ) rg. l 8 ^ l , der beliebten:

Frauen Zeitung
für Hauswesen, weibliche Aibcit.,, u. M o d e n , >"'
der Unterhaltungsbeilage S a l o n und v i e l e '

M u s t e r , u. M t o d e b l ä t t e r n . ^
i,i bereits l,.l »ns l i „get ro f fe». D a s V ie r te l j ah r , von < > ' ' " '
Ter t mit ,< co lo i i r te» Mc>d, l i ld?r» . !> lns >« ^ " ' " " ' ^ b c.
u»d « Ä t r n , des Galo»«, tostet nur >5 Nc,r, odei 5/, »s. p ^
b l a t t e r albt , u l Ansicht ab und zu V.! teUu»qcn " " p f t e y ' l ^

in «ail'ach: t^. «ercher, I . «siontlttl un
I g u . v. Kleinmayr Ke Fedor Vamberg


